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Hotel Anker

Rorsdiadi
Tel. 42612 Das Haus für gute Küche

1947 renoviert
Alle Zimmer mit fl. Wasser oder Bad
Es empfiehlt sich W. Moser-Zuppiger

Gediegen - originell - angenehm

Tessiner u. ilal. Spezialitäten. Apéro-
Bar Im Hotel Seehol-Bollerei ZÜRICH

Schiffländepl. 26 Tel. 321827 u. 3219 54

Just try it once - and it will become a habit

§ **y/esehen esauf
y^Schr/WundTrift:

6epflegrfe Herren \ ,j
nehmen BPUT

Pflegt, desinfiziert und schützt Ihre Haut!
WEYERMANN & CO. ZORICH 24

Kongress-Restaurant
gegenüber

dem Haupteingang der

ZUKA
> o o

Z&MIfflW-Anise
iBurgermeisterli

Nur echt von

E. MEYER UmL^SM
BASEL

In der

Dufourstr. 42

empfängt jetst die verehrten Gäste

H Telefon (061) 3 36 00 Jon Wieser

Iwci mal Räblus :

ZÜRICH tfl BERN
Stüssihofstatt 15 f

Tel. 2416 88 pj
Zeughausgasse 5

'"T3? Tel. 39351

Zwei mal gam primai

inac
LA MARQUE OU CHATEAU

Euseri Reklame sind drum immer wahrheitsgetreu

VVARMUM
Gestern morgen sauste ein grauer

Packard durch die Bahnhofstraße, der
etwa 200 m vor mir eines unvorsichtigen

Mädchens wegen schart stoppen
muhte. Ich eilte hinzu. Ein zufälliger
Augenzeuge schilderte mir aufgeregt:
«Durch Mark und Bein ging einem
dieses Kreischen ...»

«... des Mädchens?»
«Nein, der Bremsen! Aber schauen

Sie einmal diese fabelhaft kurze
Bremsstrecke!»

Eine nur 8 m lange Doppelspur war
schwarz in die Strafje hineingeschrieben,

wie das wunderbare Gleichheitszeichen

einer allerdings etwas armseligen

Gleichung: Nichts nichts. Es

stank heftig nach verbranntem Gummi.
Einige Dämchen schnupperten wollüstig
und meinten: «Wie Weihrauch!»

«Wer safj im Auto?» fragte ich den
Augenzeugen.

«Wer? Ich glaube Nein! Das
kann nicht sein! Aber tatsächlich habe
ich niemand darin gesehen.»

Kurz darauf entdeckte ich dasselbe
Auto in einer Seitenstraße, just vor
einer Bar. Niemand saß am Steuer;
niemand war in der Bar, wenn ich das
Barmädchen ausnehme, das sich eben
einige Tränen aus den Augen wischte.
(Wahrscheinlich hatte sie aus Langeweile

entsetzlich gegähnt.) Der Wagen
trug eine elastische Radioantenne. Aus
dem leeren Innern hörte man erhabene
Bach'sche Orgelmusik.

«Kultur!?» meinte ich zu einem
hinzukommenden Herrn, der das Auto
bewunderte.

«Sowieso!» bekräftigte er; aber
wahrscheinlich dachte er nur an die Karosserie.

Ich wartete; und weil ich wartefe,
blieben auch noch einige andere Leute
stehen. Plötzlich wurde die Autotüre
aufgerissen und schlug wieder zu, der

Motor brummte, und der Wagen fuhr
weich und geschmeidig davon. Aber
niemand war eingestiegen, niemand saß
darin.

«Und? Ist Ihnen nichts aufgefallen?»
fragte ich ängstlich und triumphierend
zugleich die Umstehenden, die ich als

Zeugen gewinnen wollte.
«Doch, doch!» eiferte einer, «ein

vornehmer Cadillac.»
«Cadillac?» fuhr ihm ein anderer

über den Mund, «das ist ein Buick!»
Damit begann ein Streit, dem ich

mich enttäuscht entzog. Aber das
geheimnisvolle Gefährt ließ mir keine
Ruhe; daher gesellte ich mich zu einem
Polizisten, der am Trottoirrande stand
und unauffällig den Verkehr kontrollierte.

Es war ein strammer Kerl,
sozusagen Bügelfalte vom Scheitel bis zur
Sohle. Ich hatte Glück: Eben kam das
herrenlose Auto wieder herangesaust
«Schauen Sie, schauen Sie!» rief ich.

«Und?» fragte er nachher, «was soll
das Besonderes sein? Ein sehr gut
geführter Chrysler.»

«Aber haben Sie denn nicht gemerkt,
daß niemand darin war?»

«Niemand darin? Gesehen habe ich

allerdings niemand ...» Er wurde
nachdenklich. «Tatsächlich, ich habe
niemand gesehen Doch wird das
Täuschung sein. Und die Hauptsache ist,

daß der Wagen korrekt fährt.»
Nachdem auch das Sperberauge des

Gesetzes einigermaßen versagt hatte,
fragte ich mich beim Weiterschlendern
besorgt, ob meine Augen oder gar
mein Verstand anfingen zu versagen.
Aber halt, da nahte der Wagen wieder
und verlangsamte die Fahrt. Ich eilte
ihm nach, die Türe öffnete sich. Ich

wollte unbedingt feststellen, ob wirklich

niemand steure und drängte mich
in das Fuhrercoupé Da schmetterte
die Türe wieder zu, und sofort begann
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